
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^ 93.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ KV 4 , in dem Bezirk 2 ^ 5,
außerhalb des Bezirks 2 4V 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältniß.

Samstag - en 12 . August.

Jnsertionsgebühr für die tspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S «I,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.
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Nagold.
An die Ortsvsrsteher.

Die Behandlung der Militairpapiere betreffend.
Die Ortsvorsteher werden auf den Erlaß K.

Ministeriums des Innern vom 31 . v. Mts . , Ziffer
6420 in obigem Betreff (Ministerial -Amtsblqtt Seite
302 ) noch besonders zur künftigen Nachachtung hin¬
gewiesen.

Den 10 . August 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  11 . Aug . Als Ergänzung unse¬
rer Einquartirungsnotizen in letzter Nummer sei be¬
merkt, daß ferner erhalten am 9 . und 10 . Sept . Jsels-
hausen  1 Comp , des Jnf .-Reg . Nr . 121 mit
110 Mann und 3 Offizieren , am 9. 10 . und 11.
Sept . Oberthalheim und Schietingen  1
Comp , des Jnf .-Reg . Nr . 122 mit je gleich viel
Mannschaft und Offizieren , am 9. und 10 . Sept.
Unterthalheim  Stab und 1 Comp , des Füsi-
lir -Batallions des Jnf .-Reg . Nr . 122 mit 117 Mann
und 7 Offizieren nnd am 11 . Sept . 1 Comp , des
Jnf .-Reg . Nr . 122 mit 110 Mann und 3. Offizieren.
Nagold  erhält am 8 . Sept . 455 Mann , 18 Offi¬
ziere , 16 Pferde , am 9. und 10 . Sept . 730 Mann,
29 Offiziere und 263 Pferde und am 11 . Sept.
506 Mann , 21 Offiziere und 23 Pferde.

Nagold. (Corresp .) Am vorigen Freitag
hielt der Verschönerungs -Verein  seine General-
Versammlung im Gasthof z. Hirsch ab . Dieselbe
war nicht sehr zahlreich besucht und gab der Vor¬
stand zunächst eingehenden Bericht über die Thätig¬
keit des Vereins und über seine Leistungen seit seinem
Bestehen . Hieran schloß sich gleichfalls vom Vor¬
stand der Bericht über die finanziellen Verhältnisse
des Vereins , aus welchem so viel ersichtlich war , daß
die Kasse wie fast bei jedem bisherigen Abschluß wie¬
der ein Deficit aufzuweisen habe . Die Versamm¬
lung verwies den Bericht , weil er vom Ausschuß nicht
geprüft war,  einem Revisions -Comitö zu und dürfte
später Veröffentlichung erfolgen . Nach diesem theilte
der Vorstand mit , es sei beabsichtigt , vom Verschöne¬
rungs -Verein aus einen sogen . Führer durch Nagold
und Umgebung nebst Karte herzustellen , zum Gebrauch
für Fremde , welche die hiesige Stadt besuchen und
trug sofort der Versammlung einen bereits von ihm
ausgearbeiteten Entwurf vor,  in welchem nach einem
geschichtlichen Rückblick auf Stadt und Burg , die
Schönheiten und Sehenswürdigkeiten unserer Stadt
und Umgebung ins gebührende Licht gestellt waren;
außerdem sind aufgeführt eine Reihe größerer ge¬
werblicher Etablissements , sowie eine Auswahl von
Gasthöfen , Wirthshäusern u . f. w. Der Vortrag
dieses mit Fleiß und Sachkenntniß aus gearbeiteten
Entwurfs wurde von der Versammlung sehr beifällig
ausgenommen und beschlossen, die weitere Förderung
dieser Angelegenheit dem neu zu wählenden Ausschuß
zu schleuniger Erledigung zu übertragen . Ein wei¬
terer aus der Versammlung gemachter Vorschlag über
Beschaffung einer Fahne auf den Hauptthurm des
Schloßbergs erregte lebhafte Debatte . Obwohl all¬
seitig zugegeben wurde , wie hübsch und die ganze
Gegend zierend sich eine solche Fahne ausnehmen
würde , die so , wie beabsichtigt , von starkem Blech,
in genügender Größe auf 's solideste hergestellt , noch
den weiteren praktischen Vortheil hätte , der Stadt
und Umgebung als Wetterfahne zu dienen , so fand
dieser Vorschlag doch von einer Seite in soweit star¬

ken Widerspruch , als verlangt wurde , der Verein
solle vorher seine Schulden bezahlen , ehe an weitere
Ausgaben gedacht werden könne. Wenn nun diesem
Einwand seine Berechtigung nicht abgesprochen wer¬
den kann , so wäre es doch bedauerlich , wenn die
Thätigkeit des Vereins auf diese Weise lahm gelegt
und ein so schönes und nützliches Projekt unausge¬
führt bliebe. Es hat allerdings sein Mißliches , wenn
ein Verein , der ganz und gar auf freiwillige Bei¬
träge angewiesen ist, gezwungen ist, Anlehen zu machen,
allein es handelt sich dabei doch um keine namhafte
Summe und dann wird auch mit Sicherheit ange¬
nommen werden dürfen , daß die hiesige Einwohner¬
schaft in Anerkennung der uneigennützigen Leistungen
um Verschönerung der Stadt und Umgebung den
Verein nicht im Stich lassen werde . Der Ausschuß
kann immerhin die Lehre daraus ziehen , die Ausfüh¬
rung seiner Projekte mehr im Einklang mit seinen
verfügbaren Mitteln zu halten . So viel man hört,
will sich der Verein neu organisiren , um eine erhöhte
Thätigkeit entwickeln zu können , dabei wäre zu wün¬
schen, daß ihm die Unterstützung der Einwohnerschaft
und besonders der bürgerlichen Collegien in höherem
Grade als bisher zu Theil werde . Die zum
Schluß vorgenommenen Vorstands - und Ausschuß¬
wahlen beließen den bisherigen Bestand ziemlich
unverändert , worauf nach Dankesausdruck seitens
der Versammlung an den Vorstand für geleistete
Dienste die Verhandlungen geschlossen wurden.

Stuttgart,  9 . Aug . Die Ferrienkolonien
sind gestern Nachmittag in verschiedenen Zügen zu¬
rückgekehrt , und wurden von Comitemitgliedern am
Bahnhofe empfangen . Die Kinder sehen alle vor¬
züglich aus , heute werden sie gewogen und wird das
Resultat voraussichtlich sehr befriedigend sein.

Stuttgart,  9 . Aug . Heute Nachmittag fand
sich eine größere Zahl der zum Homöopathentag hier¬
ein getroffenen Aerzte und Gelehrten , so wie von
Freunden der Homöopathen im Stadtgarten ein, wo
sie von dem Sekretär der Hahnemania Herrn Aug.
Zöppritz  begrüßt und aufs freundlichste empfangen
wurden . Voraussichtlich wird die Versammlung eine
ziemlich zahlreiche werden . — 10 . Aug . Heute früh
9 Uhr begannen die öffentlichen Verhandlungen im
Hotel Silber . Die Versammlung ist von etwa 100
Homöopathen besucht. Prof . Dr . G . Jäger  hält
einen Vortrag über „Das Wesen von Krankheiten
und ihre Heilung " - Derselbe geht davon aus , daß
Leben Bewegung , Ruhe gleich Tod ist , also eine
Verlangsamung der Bewegung Krankheit . Der Red¬
ner hat nun in Bezug auf die Wirkung auf den
Körper eine Anzahl Stoffe geprüft und gefunden,
daß alle konzentrirten Stoffe verlangsamend , alle
Verdünnungen beschleunigend wirken. Es ist also
der verdünnte Stoff der homöopathischen Arznei ein
ganz gewaltiges Heilmittel . Alle Stoffe , welche auf
unsere Ausdünstung verflüchtigend wirken , sind be¬
deutende Heilmittel . Der Redner gibt nun Erklä¬
rungen über Molekularenergie , d. h. Einwirkung auf
die Bewegung einzelner Moleküle durch Verdünnung
resp . Mischung verschiedener und gleichartiger Stoffe.
Daraus will Jäger mit der Zeit in den Verdünnun¬
gen die wirksamsten Heilmittel Nachweisen. Dem Red¬
ner wurde am Schlüsse seines Vortrags lebhafter
Beifall zu Theil und vom Vorsitzenden der Dank der
Versammlung ausgesprochen.

Tübingen,  9 . August . Der landwirth-
schaftliche Bezirksverein  Tübingen hat , über¬
einstimmend mit sämmtlichen zum VIII . Gauverband
gehörigen Bezirksvereinen , beschlossen, das Gaufest

mit Rücksicht auf die in unserer Gegend eingetretenen
großen Hagelschäden und schlechten Ernteergebnisse
auf das Jahr 1883 zu verlegen.

Tübingen,  9 . Aug . Wie wir hören , hat
der Ausschuß der hiesigen freiwilligen Feuerwehr in
seiner gestern Abend abgehaltenen Sitzung beschlossen,
das für den Feuerwehrtag  ursprünglich aufgestellte
Programm , wonach sich die Feier auf die Tage vom
26 . bis 28 . August vollstreckt , im vollen Umfange
aufrecht zu erhalten.

In Ravensburg  feierten am 7. d. diejenigen
katholischen Geistlichen , welche vor 25 Jahren die
Priesterweihe erhielten , ihr Jubiläum.

Brandfälle:  Am 9. Aug . auf dem Stierhof
bei Gaildorf eine Scheuer.

In Mühlhausen a ./N . hat gestern früh eine
Frau mit ihren beiden Kindern sich in den Neckar
gestürzt . Die Kinder wurden als Leichen, die Frau
noch lebend aus dem Wasser gezogen.

Von der Strafkammer zu Rottweil  wurde
bekanntlich vor Kurzem Schultheiß Rupp von Lützen-
hardt  zu 1 Monat Arrest (dem gesetzlichen Mini¬
mum) verurtheilt , weil er einen Bettler nicht an ' s
Gericht nach Horb ablieferte , wie es seine Pflicht
gewesen wäre , sondern ihn aus Mitleid und wegen
sonstiger dringender Amtsgeschäfte entließ . Se . Maj.
der König  hat nun diese Gefängnißstrafe in eine
Geldstrafe von 20 ^ verwandelt.

Gmünd,  8 . August . „ Ein Unglück  kommt selten
allein ." Dieses Sprichwort hat heute in gar trauriger Weise
wieder seine Bestätigung gefunden . Kaufmann G lock er von
hier wurde heute mit seiner liebenswürdigen Braut , der Toch¬
ter des Kaufmanns Wohlfahrt von hier , vermählt . Nachdem
nun gestern die Tante der Braut , und Schwester der Braut¬
mutter , Frau Modelleur Weiß,  noch bis in die Nacht die
Hochzeitsgeschenke für ihre Verwandte und ihre als Braut¬
jungfer bestimmte Tochter geordnet und verpackt hatte , starb
dieselbe plötzlich heute früh 3 Uhr in Folge eines Herzschlages.
Das glückliche Brautpaar und die Eltern der Braut wurden
selbstverständlich durch diesen raschen Todesfall einer nächsten
Verwandten schwer erschüttert . Doch nicht genug des Unglücks
war ' s an diesem Tage , denn als das Brautpaar Mittags l2
Uhr mit den Trauzeugen zum Standesamte fuhr und in Folge
dessen die erste Böllersalve von dem nahen Lindenfirst ertönte,
stürzte der zu Hause gebliebene und schon mehrere Jahre an
Gicht leidende Vater der Braut plötzlich vom Schlage getroffen
zu Boden . Sofort wurde das Brautpaar , welches kaum am
Rathhaus angefahren war , zurückberufen , um an das plötzliche
Sterbelager des Vaters zu treten , welcher zwar noch lebte,
aber doch nicht mehr zum Bewußtsein kam . Das Brautpaar
begab sich sodann abermals zum Standesamt und zur Kirche,
um die Eheschließung zu vollziehen . In welcher Stimmung
es auch dem Hochzeitsmahle anwohnte , kann man sich vorstel¬
len . Der Vater der Braut starb Mittags 3 Uhr , ohne wieder
zum Bewußtsein gekommen zu sein . Dieses rasche Aufeinan¬
derfolgen so jäher Todesfälle machte selbst auf Nichtbetheiligte
einen erschütternden Eindruck und die von dem Unglück betrof¬
fenen werden allgemein bedauert.

Am verflossenen Mittwoch kam eine Frau von
Bächlingen  mit ihrer Tochter in eine ganz ver-
hängnißvolle Karambolage mit einem Rehbock. Die¬
selben mähten Klee ab auf einem an das Vorholz
eines Wäldchens grenzenden Grundstücke , als Plötzlich
der besagte Bock aus dem Gestrüpp hervorstürzte und
dem Mädchen einen Stoß ins Gesicht versetzte , so
daß das Blut herunterlief . Die Mutter eilte zwar
sogleich zur Hilfe herbei , aber sie bekam ihre Püffe
auch, wie die Tochter , und erst als sich der auf ihre
Hilferufe herbeigeeilte Vater mit Beiden vereinigte,
konnte das Thier bewältigt und mit einem Strick an
einen Baum gebunden werden . Der Bock wurde
nach Langenburg transportirt , wo derselbe sodann
des folgenden Tages abgethan und in allen Körper-
theilen gesund befunden wurde , bis auf das Gehirn,
in dessen Höhlung sich eine ziemliche Portion Was¬
ser vorfand . (W . L.)



In Heidelberg fiel ein Student , Frhr . v. M . , wie
der „ Lcmdesbote " erzählt , einem Wucherer in die Hände , der
ihn Wcchselaccepte bis zu 60,Ob » unterzeichnen ließ , wäh¬
rend er ihm in Wirklichkeit nur 6200 ^ vorgeschossen hatte.
Ais die Lache ruchbar wurde , wollte der Vater des Studen¬
ten den Wucherer mit 12,000 abfinden ; dieser verschmähte
die Summe und verlangte mindestens 40,000 widrigen¬
falls die Wechsel zur Einklagung gelangen werde » . Diese
Wcchselgcschäste wurden leider vor Einführung des Wuchcr-
gcsctzcs gemacht.

Berlin , 9 . Aug . Die orientirenden Artikel,
die über die Frage der erhöhten Wehrfähigkeit Deutsch¬
lands zur See von fachmännischer Seite in jüngster
Zeit in die Presse lancirt worden sind , kommen
überwiegend zu dem Schlüsse , daß uns die Aufgabe
gestellt sei , nur in der Defensive und vornehmlich
mit Defensivmitteln einen wirksamen Küstenschutz zu
suchen. Man darf hiernach darauf vorbereitet sein,
daß der Reichstag alsbald um die Bewilligung der
Kosten für die Vergrößerung des Torpedobestandes
angegangen wird , und in der That fallen von unter¬
richteter Stelle Andeutungen , die sich in dieser Rich¬
tung bewegen.

Wie die „ Nat .-Ztg ." erfährt , ist Fürst Bis¬
marck wieder von seinem alten Nebel , den rheuma¬
tisch - nervösen Gesichtsschmerzen heimgesucht . Die
Nachricht , daß Fürst Bismarck nach Kissingen gehen
würde , ist bereit dementirt , aber auch der Gedanke
einer Gasteiner Kur ist aufgegeben . Der Reichs¬
kanzler beabsichtigt , den Sommer in Varzin zu ver¬
bleiben . (St .-A .)

Die liberale Presse verlangt die staatliche Be¬
sch ützung der Staatspfarrer gegenüber den Maß¬
nahmen des Breslauer Fürstbischofs . (N . T .)

Der Gotthardtunnel soll nun auch Berlin ein
starkes Kontingent von Italienern bringen , der
erste Besuch on masso , der uns von jenseits der
Alpen zugedacht ist. Die Mailänder Reise-Agentur
Chiart veranstaltet am 14 . Aug . eine Gesellschafts¬
reise auf 12 Tage über Straßburg und Frankfurt
a . M . nach Berlin . Der Preis ist nur auf 150
Francs inklusive aller Reisekosten festgesetzt.

Ein eigenes Mißgeschick traf am 5. ds ., Nach¬
mittags , in Eupen  einen Herrn , welcher in seiner
Wohnung rasirt werden sollte . Nachdem das Ra-
siren schon begonnen hatte , siel dem Herrn das ei-
genthümliche Benehmen des Rasirers auf , welcher
mit dem Messer verschiedene auffallende Bewegungen
machte , so daß der Geängstigte nichts Eiligeres zu
thun hatte , als mit beiden Händen sich den Rasirer
vom Halse zu halten . Dieser sank alsbald von einem
Hirnschlage getroffen zusammen und gab nach kurzer
Zeit seinen Geist auf . Der betreffende Herr wird
wohl diesen Tag sobald nicht vergessen.

Lünen, (Westfalen ) , 4 . Aug . Ein seltener
Diebstahl  wurde auf einem Felde bei Grevel in
voriger Woche ausgeführt , indem das dort stehende
Korn von Dieben Nachts ausgedroschen , und das
Stroh schön geordnet wieder hingesetzt worden war.

Oesterreich -Ungarn.
Ischl , den 8 . Aug . Der Kaiser Franz Josef

wird dem deutschen Kaiser , welcher heute in Salz¬
burg eintrifft und im Hotel de l 'Europe absteigen
wird , morgen früh bis Ebensee entgegenfahren , wo
gegen ' /2I 2 Uhr die erste Begrüßung stattfindet und
von wo aus dann die gemeinsame Weiterreise nach
Ischl erfolgt . Um 3 Uhr Nachmittags findet zu
Ehren des Kaisers Wilhelm ein Galadiner bei dem
Kaiser von Oesterreich und Abends eine Festvorstel¬
lung im hiesigen Theater statt . Abens 9 Uhr wird
Kaiser Wilhelm den Thee in der Villa des Kaisers
Franz Josef einnehmen.

Ischl , 9 . Aug . Der Separathoszug  des
Kaisers ist Mittags hier eingetroffen . Die Begeg¬
nung der beiden Kaiser sowohl Ebenste als in Ischl
war die herzlichste. Der Kaiser und die Kaiserin von
Oestreich gaben dem Kaiser Wilhelm das Geleite in
das Hotel Elisabeth . (Schw . B .)

Anläßlich der am 9 . und 10 . in Ischl statt-
findeudeu Begegnung der Kaiser Wilhelm und
Franz Joses  schreibt die „N . Fr . Pr ." : So oft
sich die Begegnung der beiden Monarchen auch schon
wiederholt hat,  so kann man es doch nicht unter¬
lassen , sie stets wieder als ein erfreuliches Symptom
des herzlichen Einverständnisses und der Freundschaft
zwischen Deutschland und Oesterreich zu begrüßen.
Einen besonderen politischen Zweck hat der heurige
Besuch des Kaisers Wilhelm am Hoslager in Ischl
wohl ebenso wenig wie die früheren . Es wird
zwilchen den zwei Monarchen keine Abmachung ge¬
troffen , keine Veränderung der europäischen Land¬

karte verabredet werden . Deutschland und Qeste . ei.h
wären vereinigt stark genug , um ihren Willen in
Europa durchzusetzen — namentlich da sie gegen¬
wärtig Italiens für alle Fälle sicher sind — aber
sie beabsichtigen nichts weiter , als die Erhaltung des
Friedens , der gegenwärtig von anderer Seite ge¬
fährdet wird . So weit das Land der Pyramiden
von uns entfernt ist und obwohl Oesterreich und
Deutschland durch die egyptische Frage nicht unmit¬
telbar berührt werden — sie können nicht ganz theil-
nahmslos dem Vorgehen Englands zusehen , und so
wenig man hier oder in Berlin daran denkt , den
englischen Truppen Halt zu gebieten , so ist man
doch nicht blind für den Ernst der Lage und für die
Folgen , die sich aus dem beginnenden egyptischen
Kriege entwickeln können . Im Hinblick auf die Zu¬
kunft, die vielleicht welterschütternde Ereignisse bringt,
gewährt es uns einen wahren Herzenstrost , Deutsch¬
land und Oesterreich innig verbunden zu sehen. Ist
der Weltfriede gerettet , so werden diese beiden Mächte
die größten Anstrengungen machen , ihn zu erhalten,
und ihnen wird auch das meiste Verdienst zuzuschrei¬
ben sein , wenn er trotz Egypten ungestört bleibt.
Sollte es anders kommen, so bürgt die Freundschaft
zwischen den beiden Kaisermächten dafür , daß kein
Sturm des Schicksals ihnen viel anhaben wird.
Alle übrigen Staaten Europas sind gegenwärtig
isolirt , nur Deutschland und Oesterreich stehen zu¬
sammen . Getrennt könnten sie überlegene Gegner
finden ; vereint sind sie jeder Koalition gewachsen,
die sich etwa bilden könnte , und ein glücklicher Zu¬
fall fügt es , daß ihnen für die Stunde der Gefahr
der Beitritt einer dritten Macht zu ihrem Bunde so
gut wie gesichert ist . Die ganz moderne
europäische Politik , obwohl sie großentheils von sehr
konservativen Männern geleitet wird , hat einen ge¬
waltsamen , revolutionären Charakter . Englands Vor¬
gehen in Egypten , seine Nichtachtung der Konferenz
ist nur ein Symptom der allgemeinen Strömung,
welche die Kabinette beherrscht und alle Ueberliese-
rungen des internationalen Herkommens allmälig zu
zerstören droht . Für keinen Staat ist dieses neue
politische System bedenklicher als für eine so alte
und eigenthümlich gestaltete Monarchie wie Oester¬
reich. Die neue politische Schule arbeitet auf die
Zerstörung der historischen Staatsorganismen hin,
und der Staatsmann , der ihre Grundsätze nun am
Nil zur Anwendung bringt , ist ein unversöhnlicher
Gegner Oesterreichs . Besäße unsere Monarchie nicht
einen so festen Rückhalt in der Freundschaft Deutsch¬
lands , wäre die Stellung der beiden Kaiserreiche
nicht eine so furchtbar imponirende , so möchte die
orientalische Frage , Hie Gladstone abermals auswirft,
uns Oesterreicher mit den schwersten Besorgnissen
erfüllen . So aber sind wir beruhigt ; wir wissen,
daß wir nicht allein stehen und dieser Gedanke gibt
uns ein Gefühl der Sicherheit , dessen gegenwärtig
außer uns und Deutschland jede andere Großmacht
entbehren muß . Außerdem freuen wir uns , daß wir
stark genug sind , um von dem gewaltigen Reiche
als würdiger Bundesgenosse geachtet und geschätzt
zu werden . Mit diesen Gefühlen heißen wir den
Besuch des deutschen Kaisers in Ischl willkommen,
begrüßen wir den hohen Gast , den Alter , Macht und
Milde ehrwürdig machen . "

Hermannstadt.  Ein junges Mädchen , das
Rinder auf der Aldobolzer Alpe weidete , wurde die¬
ser Tage von Bären  augesallen und buchstäblich
aufgefressen . Nur einige Knochenreste wurden von
dem armen Mädchen gefunden . Das Blatt Nemere,
das diese Nachricht bringt , constatirt , daß die Bären
in schrecklicher Weise überhaudnehmen , seitdem die
Landleute in Folge der Jagd - und Gewehrsteuer die
Waffen , mit denen sie sich und ihre Heerden von den
Raubthieren schützten, abgeben mußten.

Frankreich.
Die französische Republik  ist mit dem 7. Au¬

gust also in die vierte gambettistische Periode getre¬
ten : die erste unter der Nationalvertheidigung hat
ihr Elsaß -Lothringen gekostet, die zweite unter Ferry-
Farre -Constans hat ihr Tunesien und was drum
und dran hängt gebracht , die dritte , das „große Mi¬
nisterium " , brachte die orientalische Krisis , die jetzt
die Welt in Athem hält , zum Ausbruche , und die
vierte hebt damit an , daß Gambetta  durch Duclercs
Mund den Mächten erklärt : einstweilen sehen wir
zu, aber die Befolgung des Kammervotums ist „keine
Abdankung " , und wenn Frankreichs Würde bedroht
sind , so geschieht etwas . Was Frankreichs „Jnwres-

sim" w .d W ". nach der ß. ch. .ff. i,ch«.n Ausle¬
gung bedeuten und wie leicht dieselben gekränkt wer¬
den , ist weltkundig . Als Duclerc  mit seinen Leuten
in der ersten Sitzung der Kammer , in der er sich und
die Seinen vorführte , die Taktlosigkeit beging , zu
Gambetta  zu pilgern , ihm ostensibel die Hand zu
drücken und sich seinem ferner » Schutze zu empfeh¬
len , hat er alles gethan , um das Ausland ins Klare
zu setzen,  wer jetzt wieder Herr und Meister in
Frankreich ist — der bekannte Wettermacher „Jupi¬
ter in der Wolke " . Die „Ropublique Fran ^nise" er¬
innert auch bereits Deputirte und Wähler an das
Programm Gambettas und an die llntauglichkeit der
jetzigen Kammer ; noch mehr , sie erklärt , die Regie¬
rung wisse nicht , was sie wolle , „ja,  eS muß sogar
ausgesprochen werden , es gibt keine Regierung mehr ."
Grövy hat Gambetta durch Duclerc wieder in die
Stellung eingesetzt , die dieser vor einem Jahre ein¬
nahm , das ist des Pudels Kern.

Volle zehn Tage haben die Franzosen  ge¬
braucht , bis sie wieder ein Ministerium zu Stande
gebracht haben und sie können sich nicht einmal mit
dem Sprichwort trösten : Was lange währt , wird
gut . Das neue Kabinet besteht durchweg aus lau¬
ter mittelmäßigen Köpfen , der Ministerpräsident Duc¬
lerc selbst weiß der Kammer kein anderes Programm
vorzulegen , als sie seiner tiefsten Ergebenheit zu ver¬
sichern . Er will den Frieden wie die Kammer , d. h.
den Frieden um jeden Preis , er ist pulverscheu wie
die K ammer und will ans die Vergangenheit nicht
zurückk ommen , d. h . er will Frankreich in der ägyp¬
tischen Frage gar nicht engagiren , nicht einmal mit
den übrigen Großmächten soll Frankreich Hand in
Hand gehen. Den Engländern wird alles allein
überlassen , und erst wenn ein die Würde Frankreichs
berührender Zwischenfall eintreten sollte , dann wird
sich das neue Kabinet zu einer großartigen That
aufraffen , nemlich die Kammer fragen , was es jetzt
thun soll. Die schwierigsten Ereignisse müssen dann
so lange warten , bis die 500 französischen Deputir-
ten zu einem Entschluß gekommen sind und wenn sie
nicht warten , dann sind die Herren Deputirte » nach¬
her so klug, wie zuvor . Ein solcher Zustand ist aber
gefährlich.

Bisher ist es schon wiederholt vorgckommeu , daß frnn-
zösische Deputirte wegen nicht ganz reinlicher Finanzgeschäfte
vor die Gerichte gezogen wurden ; am ö. aber hat den chren-
werthcn Vertreter von Mayenne , Ancel,  ein tragikomisches
Loos ereilt . Ihm , der über die Geschicke Frankreichs mitbe-
räth , ist ans Antrag seiner Mutter wegen unverbesserlicher
Verschwendung die Verfügung über sein Vermögen entzogen
und ein Pariser Advokat gerichtlich als Vormund ' bestellt wor¬
den — was ihn nicht hindert , sein Depntirtcmnandat beizube¬
halten . Herr Ancel hat seit 1870 mehr als 5 Mill . dnrchge-
bracht , und sein Gut in der Mayenne , sein einziges Besitzthum,
ist mit 600,000 Frs . Hypotheken belastet.

Türkei.
Nach Konstantinopeler Berichten genehmigte die

Pforte schriftlich den prinzipiellen Abschluß  der
englischen Militärkonvention,  deren wesentlichste
Punkte Folgendes verlangen : Die türkischen Truppen
dürfen keinesfalls über 3 Monate in Egypten bleiben.
England kann eine frühere Truppenrückziehuug ver¬
langen , während die englische Okkupation fortdauert.
Die Zahl der türkischen Truppen darf niemals mehr
als die Hälfte der englischen Truppenzahl betragen.

Egypten.
Alexandrien,  7 . August . Die National¬

versammlung  in Kairo beauftragte den Minister¬
präsidenten Mahmud Samt Pascha,  der Pforte
und den Großmächten ihre Konstituirung anzuzeigen
und dieselben aufzufordern , mit ihr allein und nicht
mit dem „entthronten Khedive Tewsik Pascha " zu
unterhandeln . An den Sultan wird die National¬
versammlung eine Huldigungs - und Ergebenheits¬
adresse richten , und ihn zugleich einladen , persönlich
nach Kairo zu kommen.

Alexandrien,  8 . August . Der Khedive for¬
derte in einem Schreiben an Ragheb Pascha das
Ministerium auf,  sich oereit zu erklären , alle durch
die Maffacre und die Einäscherungen in Alexandrien
Geschädigten unter im geeigneten Momente festzu¬
stellenden Bedingungen in gerechter Weise und mit
Berücksichtigung der Hilfsquellen des Landes zu ent¬
schädigen . Ragheb wurde angewiesen , dahin zielende
Maßregeln dem Khedive vorzuschlagen und die Ab¬
sicht des Khediven zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Aus Egypten,  9 . Aug . Eine Proklamation
des Khedive beschuldigt Arabi , das Massakre und die
Plünderung von Alexandrien veranlaßt zu haben,
indem er den Befehlen des Sultans nicht gehorchte;
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desgleichen trage er die Schuld an dem Massakres
von Tantah und Benha.

Asien.
B 0 m d a y , l). Aug . Gestern sind füns Trans-

portschiffc mit Truppen von hier abgegangen.
Heute folgen weitere sieben nach . Auf einem der¬
selben befindet sich der Kommandeur des Kontingents
AiaepPerson mit dein Generalstab . Ein weiteres
Regiment Infanterie und drei Batterien sind zur
Verstärkung des Kontingents beordert.

Handel ö Uerkehr.
Aus Schwetzingen wird berichtet , daß erfahrene

Hopfenprvdncente » den Ertrag der diesjährigen Hopfenernte
dortselbst ans kaum 500 Eentner schätzen, während in sonstigen
Jahren eine gute Mittelernte 3000 —35000 Etr . lieferte.

Hagelfchlas
Die Ros ' am Dorn , die Blum im ' Kor»
Verblassen und verblühen,
Doch voll und schwer steht Aehr ' an Achr'
In der Mittagssonne Glühen.
Das gibt ein Jahr ! Daß Gott uns bewahr'
De » langersehnten Segen!
Herb war die Nolh , nun gibts wieder Brot!

- So beten sie allerwegen.

Schon die Sichel klingt , der Bursche schwingt
Die erste Garbe zum Wagen.
Schwül und heiß - Stirnen voll Schweiß —
Hat nichts , hat nichts zu sagen!
Glühende Wangen roth ! Bald gibts Brot!
Wie schwer die Aehren wiege » !
Frisch zugesaßt ! lind ein Körnlein laßt
Den Armen , den Vögclein liegen!

Die Sonne sticht . Halt , hört ihrs nicht?
War das nicht Donnerrollen?
Könnt ' ein Wetter sein ! Roch reichts hinein
Mit dein ersten Wagen , dem vollen.
Rasch ans u . sort ! — Schvn wieder — und dort —
Schon wird der Himmel trüber -
Hinter ' m Waldesrand die schwarze Wand - -
O Gott , führ ' s gnädig vorüber!

Herr des Himmels ! Echan : das gelbe Grau,
D >e weißen , dünnen Streifen!
Könnt 's Hagel sein ? Nein , nein , nem!
Aber Hort ihr das Pfeifen?
Sausender , surrender Ton — näher schon —
Jetzt kommt ' s übern Wald geschossen —
Noch ein Donner drein — kann ' s denn sein?
Gott gnad ' uns ! Das sind Schlossen!

Die Sonn ' erlischt , es schwirrt und zischt,
Es rasselt und prasselt und schmettert,
Eisig spitz und schwer — Halm und Achr'
Sinkt hin zerfetzt , zciwettert,
Grün Laub , grüne Frucht , der Aeste Wucht
Wirbelt im Sturm hernieder,
Blum ' ti . Halm sich wirrt , Sens ' und Sichel klirrt —
Die braucht ihr sobald nicht wieder!

Weib heult und Kind , cs brüllt das Rind,
Die Rosse bäumen am Wagen —
Kaum daß ein Schrei vergällt , ist ' s vorbei,
Ist die Ernt ' in den Grund geschlagen.
Der Regen schwemmt und spült und schlämmt
Erde und Aehre vom Raine,
Der Garben Pracht ist gedroschen mit Macht,
Doch ans die Tenne kam keine.

Vom Feld nach Haus ! Aus ist ' s , aus.
Schon lacht der Himmel wieder
Blau und klar , wie er vorher war,
Ans Zerstörung und Jammer nieder.
Die Thräne rollt — hast Du ' s gewollt,
Gott im Himmel , daß nichts uns bliebe?
— Das Fragen laßt , euer Herze faßt:
Ans Erden noch waltet die Liebe!

Karl Weitbrecht
im Deutschen Familienblatt.

Martsaal vierter Klasse.
Vierter Klasse ? Die giebt es ja gar nicht.

Habe ich doch immer nur gelesen : Wartsaal I . und
II . Klasse , Wartsaal III . Klasse ." Du hast Recht,
lieber Leser , und doch auch nicht . Gelesen hast du
allerdings diese Ueberschrift noch auf keinem Bahnhofe,
aber gesehen hast du den Wartsaal IV . Klasse schon
oft . Oder wäre dirs wirklich entgangen , wie dort
in der äußersten Ecke des Bahnhofgebäudes , wo der
Anbau ist und der grüne Postkarren sonst steht , wohl
bei jedem ankommenden Personenzuge eine Anzahl
„unterschiedlicher " Menschenkinder sich ein Plätzchen
gesucht hat , um dort bei heißem Sommer vor den
Strahlen der Sonne und bei ungünstiger Jahreszeit
vor Wind und Wetter Schutz zu finden ? Das ist
der Warsaal IV . Klasse , den ich meine . Außer dem
etwas vorspringenden Dache des Bahnhofgebäudes
hat er kein anderes Gewölbe als den Himmel . Doch
betrachten wir uns die Passagiere genauer , die hier
Platz gefunden haben . Hier ist man übrigens auch
ungenirt . Kein zudringlicher Kellner fragt uns:

„Wünschen Sie bayrisch Bier oder eine Tasse
Bouillon ? "

Eine arme Taglöhnersfran vom Dorfe hat sich
ans den Rand ihres Tragkorbes gesetzl . Sie ist zwei
Stunden weit gegangen und darum sehr müde . Stühle,
Bänke , SophaS sind hier nicht ausgestellt . Reben ihr
steht ein derber Bursche im blauen Tuchrocke , die
Mütze auf dem Kopfe und eine Cigarre im Munde.
An der Seite hat er eine Tasche hängen , vollgepfropft
mit allerlei , was wir aber nicht sehen können . Der
Bursche ist seinem Aussehen nach ein Mittelding zwi¬
schen einem Bauernknecht und einem Haudwerksbur-
schen. In Wirklichkeit ist er das letztere . Jakob
Schütz ist seit acht Tagen Geselle . Er hat vier Jahre
in der Dorsschmiede gelernt , und vom ersten Lage
seiner Lehrzeit an sich auf den letzten gefreut . „ Rur
erst Geselle sein !" Welch ein Wunsch und welch ein
Ziel ! Dann gehts hinaus in die Welt — nach Stutt¬
gart oder Reutlingen oder gar nach Westfalen und
an den Rhein , wo das Eiseuhandwerk blüht , und
wo die Fabrikherren und Meister natürlich schon lange
auf den Jakob Schütz aus dem Wald Dorfe warten!
Und war er erst Geselle , dann durfte er auch eine
Cigarre rauchen — nicht mehr verstohlen hinter der
Scheune , wie ers als Lehrjunge manchmal probirt,
sondern keck im Lichte der Sonne auf öffentlicher Dors-
gasse . Jetzt ist die glückliche Zeit da , jetzt raucht er
aber auch nach Herzenslust mit vollen Zügen seine
Dreipsennigsorte , von der ihn der Dorfkrämer ver¬
sichert : echte Havanna ! Und nun winkt die Freiheit,
nun gehts fort ! Bei allen Pathen und Nachbar » ,
beim Pfarrer und Schulmeister hat er nach guter
Heimatssitte Abschied genommen und die Mutter hat
ihn bis zum Bahnhofe begleitet , hat sogar in dem
leeren Tragkorbe seine Tasche getragen . Der Zug
ist angemeldet — fünfzehn Minuten dauerts noch.

„Noch ein Viertelftüudchen , und dann gehts sort!
Ach, mein lieber Jakob , wo wirst du Arbeit finden?
Wie wird dir ' s gehen ? Wann schreibst du einmal?
Wann kommst du wieder ? " Das sind Fragen , die
das Mutterherz schon tausendmal bewegt und wenig¬
stens hundertmal ausgesprochen hat . Und nun , wo
sie es zum letzten Male sagt , da rollen ihr die Thrä-
nen dick aus den Augen , und sie trocknet sie ab mit
der blauen Leinwandschürze , die für alle Fälle die
Stelle eines Taschentuches vertreten muß . „ Ach,
Mutter , was weinst du denn ? Sieh ' mal meine star¬
ken Arme ! Ich habe was gelernt und werde noch
mehr lernen und mich schon durchbringen . Drei
Jahre ist keine Ewigkeit : dann komme ich wieder.
Aber schreiben thue ich nicht eher , als bis ich Arbeit
habe . " So sagt der Jakob . —

Und nun sehen wir uns die andern Passagiere
im Wartsaal IV . Klasse an . Dort steht ein Mäd¬
chen, ist auch vom Dorfe und will nun fort in die
Welt , oder vielmehr sie muß fort . Vater und Mut¬
ter wohnen seit Kurzem im Auszüglerstübchen ; der
Bruder , der die Wirtschaft übernommen , hat eine
junge Frau ins Haus gebracht , da ist für unsre Dorle
kein Platz mehr . Nun will sie in der Residenz ihr
Glück versuchen . Wird sie einen Dienst finden ? und
vor allen Dingen : Wird sie ein Vater - , ein Mutter¬
herz wieder finden ? Du , Herr und Frau , wenn das
arme Dorfkind nun in dein Haus tritt , willst du ihm
nicht etwas mehr Liebe und etwas mehr Fürsorge
entgegenbringen , als deinem vorigen Mädchen ? Hat
das Dienstmädchen unsrer Tage kein Anrecht mehr
auf das Herz ? Ist wirklich Arbeit und Lohn noch
das einzige Band zwischen Herr und Knecht , zwischen
Frau und Magd ? ist die Auszahlung des Monats¬
lohnes die einzige Pflicht ? Giebts keine anderen
Worte mehr im Dienstverhältnisse , als herrschen und
befehlen , als dienen und gehorchen ? Ach , könntest du
im Herzen deines Mädchens lesen , wie sichs oft sehnt
nur nach einem freundlichen Blicke , wie dankbar es
ist für ein Liebeswort ! Bedenket , wie einsam solch
ein armes Wesen ist , wenns vom Vater - und Mutter¬
herzen fortkommt und kein Herz , keine Liebe findet!
Du armes Kind , das so sorgfältig sein Kistchen mit
den wenigen Habseligkeiten aus dem Elternhause hü¬
tet , Gott schenke dir wieder ein Vater - , ein Mutter¬
herz — sonst gehst du sicher unter , wie schon viele
tausende vor dir!

Der Zug ist gleich da . Man hört ihn rasseln
und sieht den Rauch schon aufsteigen . Unser Auge
fällt auf drei andere Personen im Wartsaal IV . Klasse.
Ach, das ist ja ein herzbrechendes Bild — die beiden
armen Kinder und die alte Großmutter ! Was fehlt
euch doch , ihr armen Kinder ? Was haltet ihr die

alte Frau io fest , eines an der Schürze , eines am
Arme ? Und was trägst du armes Mädchen von kaum
acht Jahren ein schwarzes Tüchle um den Hals und
eine schwarze Schürze über dem ärmlichen , grauen
Kleidchen ? lind dein Brüderchen hat sein schwarzes
Tuch um die Ohren gebunden , wcils so rauh und
windig isl ? Fhr braucht mir nichrs zu sagen , ich cr-
ratbe eure ganze traurige Geschichte . Das war also
eure arme Multer , die heute zum Kirchhofe hinaus-
getrageu wurde ! Es konnte nicht anders sein , sie
mußte unterliegen . Der unglückliche Vater batte sie
und euch im Elende verlassen und war aut und davon
gegangen . Da hat ne sich :n Tode gegrämt und zu
Tode gearbeitet . Und nun habt ihr Niemand mehr
auf Gottes Welt als die treue Großmutter , die der
Mutter die Augen zugedrückt hat und setz: auch wie¬
der zurück muß ans ihr Dorr . Was wird nun aus
euch werden ? Wie wirds euch gehen bei den fremden
Leuten , wenn eines hier -, das andre dorthin kommt?
— Doch nun braust der Zug heran . Ich kanns
nicht vergehen und sehe noch vor Augen eure Ange¬
sichter voll Angst und Thräucu und hofsiuinrslosem
Schmerz , als der Zug wieder davonfuhr urd euer
letztes Liebstes euch entführte.

Ja , der Zug war gekommen , war davongefah¬
ren . Der Wartsaal IV . Klasse war ebenso leer , wie
der der I . Klasse . Sie waren alle tor : . auch der
kleine Slowak , der hier im Bahnhosswinkrl kampirt
hatte mit seinen Mäuse - und Ratteiüallen und an¬
dern ! Blechzeug und Drahtgellecht , und der arme,
blinde Leierkastenmann mit seiner Tochter , die den Va¬
ter nun schon zwanzig Jahre lang so treulich von
Ort zu Ort führt.

Ja , sie und alle davon . Nur a - f dem Perron
sehen mir unter mancherlei anderen Menschenkindern
eine alte Frau vom Dorw , den Tragkorb auf dem
Rücken , mit der blauen Leinwandschürze die Hellen
Thränen sich aus dem Angesichte wischen — und zwei
arme Kinder , krampfthast schluchzend sich umfassen . —

Allerlei.
— Wässerige Kartoffeln mehlig zu  ma¬

chen . Um diesem besonders in nassen Jahren häufig
vorkommenden Mißstaude abzuhelsen , wird in der
„Braunschweig ' schen landw . Zeitung " den Haus¬
frauen gerathe » , dieselben vor der Zubereitung einige
Zeit in der Nähe des marinen Ofens auszubrciten.
Nachdem die überflüssige Feuchtigkeit verdunstet , wer¬
den sie mehlig und gewinnen merklich an Wohlge¬
schmack. Dasselbe kann übrigens auch unmittelbar
vor dem Zusetzen dadurch erreicht werden , daß man
an jeder einzelnen rundherum einen schmalen Streifen
abschält . Die so vorbereiteten Kartoffeln brauchen
nicht so lauge zu kochen , werden mehlig und auch
schmackhafter . Das vielfach angewendcte starke Pres¬
sen der abgesottenen wässerigen Kartoffeln in einem
Tuche wird dagegen als unpraktisch bezeichnet.

— Eine Kuh mit Stelzfuß.  Kürzlich war
der Thierarzt Chavoix iu Charleville im Departement
der Ardennen zu einer am Beine erkrankten Kuh
gerufen , um dieselbe zu tödten . Der Doktor aber,
schlau genug , kaufte das Thier , nahm es mit nach
Haus , amputirte das Bein und — setzte ein höl¬
zernes an dessen Stelle . Die Operation gelang über
Erwarten , und freudig stolzirt jetzt „ Mou " auf ihren
drei wirklichen und dem angeschnallten vierten Stelz¬
bein einher . Die Geschichte wird im Uebrigen von
angesehenen französischen Blättern verbürgt.

— Einen Fall furchtbarster Zerstreutheit  er-
zählte jüngst ein Latein -Professor seinen Freunden . „ Ich hatte
beim Frühstück in der Zeitung von einem betrügerischen Kas¬
sierer gelesen und mir so im Stillen gedacht , dem Mann bleibe
kaum etwas anderes übrig , als sich eine Kugel durch den Kopf
zu jagen . Nach dem Frühstück gehe ich in mein Schlafzimmer
hinauf , um die Uhr , die ich ans dem Nachttische vergessen
hatte , in meine Westentasche zu stecken. Ueberm Kopfende habe
ich aber meinen Revolver hängen . Was geschieht ? In meiner
Zerstreutheit vergesse ich, daß ich um der Uhr willen gekommen
bin , halte mich für den Kassierer , der sich eine Kugel durch den
Kopf jagen muß , sepe also den Revolver an die Stirn , und
nur die rechtzeitige Dazwischenkunft meiner Frau rettet mir
das Leben ."

— Vom Exerzierplätze.  Unteroffizier : Himmcl-
kreuz Donnerwetter , der Kert marschirt grade wie ein Flob in
Fitzlatschen . - Ans der Jnstructionsstunde . „ Euer Lederzeug
muß so weiß geputzt sein , daß , wenn Ihr cs mit den weißen
Handschuhen anfaßt , man denken muß , es sei eine schwarze
San darüber weggelanfcn ."

— Vom Regen in die Traufe. (Ein Amtmann
kommt in ' s Wirthshaus .) Wirth : Aber . Herr Amtmann , Sie
sind gewiß hundsmüd ' ? ! Amtmann : Kronewirth . Kronewirth,
so spricht man doch nicht zu einem Amtmann ! Wirth : Ent¬
schuldigen Sie Herr Amtmann , ich Hab ' halt g' moint , weil Se
so saumäßig schwitze!



ArnMche und ^ rivcrL -Wekanntninchungen.
Revier T h u m l i n g e n.

Nadel-Lang- und
Klotzholz-Verkaus.

telacker, Pfahlberg
Freitag den

Morgens
in Lützenhardt auf
St . Langholz mit
Klotzholz mit 117
Ausschußklötze mit
kauf.

Aus den Staats
Waldungen Döbele,
Lüngenhardt,Sat-

kommen am
18 . August,
10 Uhr,

dem Rathhaus 641
1023 Fm ., 175 St.

Fm . und 123 St.
85 Fm . zum Ber-

R a g o l d.
Mit Beziehung auf ein hier umlau¬

fendes Gerücht , daß in hiesiger Latein¬
schule die Knaben nicht weit genug ge¬
fördert werden , um unmittelbar von
der Präceptoratsschule aus in die Prä-
parandenanstalt gelangen zu können,
sieht sich die Unterzeichnete Stelle zu der

Erklärung
veranlaßt , daß laut Protokoll die hie¬
sige Präceptoralsllasse in den letzten
Jahren den Anforderungen der sachver¬
ständigen Visitatoren vollkommen genügt
hat . Auch ist es Thatsache , daß bei
den Aufnahmeprüfungen in die PrÜ-
parandenanstalten gewöhnlich auch eine
Anzahl von Lateinschüler, , mit Erfolg
besieht , und es ist kein Grund vorhan¬
den , daß dies nicht auch bei Schülern
der hiesigen Lateinschule der Fall sein
sollte.

Den 7. August 1882.
_ Studienkommission.

' Simmerkeld.

Hans- und Liegen¬
schafts-Verkauf.

Die Erben der verstorbenen Magda¬
lena Waidelich,  geb . Haisch , Wittwe
des 's Schultheißen Waidelich hier,
bringen die in Nr . 89 und 90 dieses
Blattes beschriebene Liegenschaft am

Donnerstag den 17 . August,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zum zweiten u.
letzten Verkauf und wird bei einem an¬
nehmbaren Angebot von denselben zu¬
gesagt.

Den 10 . August 1882.
Aus Auftrag:

Schultheiß Waidelich.
Nagold.

Gesuch eines
Anlagen-Anfsehers.

Der hiesige Verschönerungsverein
beabsichtigt einen Anlagenaufseher mit
einem jährl . Wartgeld von 20 vkti aus¬
zustellen und wollen sich Bewerber
spätestens bis

Montag den 14 . d. M ..
Mittags 12 Uhr,

bei dem Unterzeichneten , allwo auch die
näheren Bedingungen erfahren werden
können , melden.

Vorstand des Verschönerungsvereins
_ Ehr . Schuster. _

Nagold.
Meine neueste

Tapetenmusterkarte
mit durchaus sehr schönen und Preis¬
würdigen Dessins bringe in empfehlende
Erinnerung mit dem Bemerken , daß
auch das Tapezieren von mir schnell,
pünktlich und billig besorgt wird.

W . Eitel,  Buchbinder.

Nagold.

Akkord
über Lieferung non Feuer-

lvehr-Ausrüstimgsgegen-
ständen.

Zur Ausrüstung mehrerer Steiger¬
abtheilungen im Bezirk kommen im
Submissionsweg zur Vergebung:

ca. 50 Stück Feuerwehrhelme,
50 Steigergurten,
30 Spritzenmannschaft'

gurten,
25 „ Beile,
25 „ Beiltaschen,

6 Zimmeräxte,
6 Aextefutterale,

18 Steigerlaternen,
18 Schlauchhalter,
30 Feuerwehrmützen.

Von sämmtlichen Gegenständen sind
bei dem Unterzeichneten Muster zur
Einsicht aufgelegt und müssen die
Offerte , welche den Preis pro Stück
zu enthalten haben , schriftlich und ver¬
siegelt spätestens bis

Donnerstag den 17 . d. M .,
Abends 4 Uhr,

portofrei bei dem Unterzeichneten ein-
gereicht sein.

Zu genannter Stunde findet die
Eröffnung statt und können die Sub¬
mittenten hiebei anwohnen.

Bezirksseuerlöschinspektor
Ehr . Schuster.

Nagold.

Wohnungsverandc-
rnng L Empfehlung.

Von jetzt ab wohne
ich in dem Hause des
Bäckermstr . Seeger,
wovon das verehrl.
Publikum , sowie meine
geehrte Kundschaft gef.
Notiz zu nehmen die

Güte haben möchte. Zugleich bitte ich
das mir seither geschenkte geschätzte
Vertrauen auch auf diesem Platze mir
gütigst zuzuwenden , indem ich allen
Anforderungen der Mode zu entsprechen
in der Lage bin . Schnelle und billige
Bedienung werde mir stets angelegen
sein lassen.

Gottt . Gesterle,
Schneidermeister,

wohnhaft bei Bäckermstr . Seeger.
Einen schönen schwarzen Mäuner-

r » ck hat billig zu verkaufen
der Obige.

Agenten-Gesuch.
Für Nagold  und Umgegend suchen

wir einen thätigen und angesehenen
Vertreter anzustellen.
ÜÄL8«II8ttzinL Voller, 8tutlSLrt,
erste L älteste Lnnonoen-kixpeäition.

Ungar -Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine und bei der absoluten
Reinheit , wie ich weiße und rothe aus¬
biete , für Kranke re. unübertrefflich.

Illingen , Wttbg ._ L. liiroüner.
Nagold.

Akkord.
20 Morgen Wiesen und Haber läßt

im Accord mähen und ladet hiezu Lieb¬
haber ein

Aug . Reichert.

dH

Nagold.

I " O 'S 'dl 'SldS - 1 ^ 68811616
in stets frischer, guter Qualität empfehle den HH . Bäckermeistern bestens.

Reinr. kLULL, l-vMoi-.

Höchst empsehlenswerth!
Lebrüöer l.eäer '8 balsamische Erdnußöl -Seife als mildes Waschmittel für

zarte empfindliche Haut , namentlich von Damen und Kindern ; L 30
und ä Packet (4 Stück ) 1

ür . l. . öeringuier 's aromat . Kronengcist (Huintossoim ck'Lau 6o OolvAno),
ein äußerst feines Parfüm , dient zur Erfrischung der Lebensgeister und
zur Stärkung der Nerven ; ä Flacon 1,25 ^ und 75

llr . l. . Leringuier 's Kräuterwurzel -Haaröl zur Stärkung und Verschönerung
der Kopf - und Barthaare , sowie zur Beseitigung der Schuppen ä 75 L.

Das alleinige Depot der obigen Spezialitäten befindet sich
für Nagold bei G . M . Dörfer.

Nagold.

Ulllltt Minstttblttl-Loose
ä 3

Hauptgewinn 75000
bei Heinrich Müller.

Nagold.

W Neue holl. Häringe
Z-Ks -Lbei

M . H - ttl - r.

Nagold.

.L-iMPW Sehr schöne

MilWmine
5" verkaufen
I . Wagner

z. grünen Baum.

Vr. UM, Mia. vü,
Stuttgart,

Retusbrrrgstratze All,
Spezialist für

Hautkrankheiten,
Sprechstunden 11 - 12 L1 ' /-— 4 Uhr.Nagold.

Ein Logis
samt Zubehör hat bis Martini zu
vermieten

Fr . Frey  z . Postbörnle.

Bad Röthenbach.
Ein jüngerer tüchtiger

Knecht
kann sogleich eintreten.

Haußer  z . Bad.Nagold.
Ein gut erhaltenes

Spuhlrad
sucht zu kaufen

Müller , Zeuglesweber.

M o st.
Bestellungen auf guten Apfelmost

nimmt immer noch entgegen
Obiger.

Nagold.

Geschliffene Wnier Mögt,
gegossene und geschmiedete , empfiehlt
billigst

Gottlob Schnrid./TevLulouM MttvolL».H
/(8»el>sen.) —Hökrr- N'Lodsediil«»
/kür >0»8eNia«n- Ing«ai»ur« lock»

/Nl»ri<in»irt«r. Voruvtarriedtkr»i.I/ L»ki>»kmsn! Uitt« ^ prilQ. 0ot»k»k.M

Sulz.
Einen sehr schönen,

3 Monate alten , zum
Dienst tauglichen

Schwarzscheck, halbenglischer Race , ver¬
kauft und kann jeden Tag ein Kauf
abgeschlossen werden mit

Löwenwirth Röhm.

Nagold.
Neben der beliebten

Alizarintinte
das Fläschchen ä 35 und 60 ,

führen wir eine gute Schul - S Kanz-
leMrtte , offen , Kalfertintt , schön
schwarz in Fläschchen und rothe und
violette Salontinte in Fläschchen . - -

G. W. Zaiser'sche
Buchhandlung.Nagold.

Eine ftkundlilhk Wohnung
mit 2— 3 Zinlmern und sonst erforder¬
lichen Räumlichkeiten hat zu vermieten

Carl Freithaler,  Mezger.

Nagold.

In Schiefertafeln
sind wir wieder sehr namhaft versehen
und können auch Wiederverkäufern billige
Preise stellen.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.Nagold.
Ein gewandter

Möbelarbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Bertsch,  Schreiner.

H a § o 1 ä.(xtzivLide-Vbitziu
8  am 8 tNA Napp 6 üV 6 eIi 86 l.

iisvorrdt - Vveifer
Altenstaig,  den 9. August 1882.4L4 .«4 .«4

Neuer Dinkel . . . - 10 —-
Haber . 8 70 8 52 8 40
Bohnen . — — 10 - -- —
Waizen . — — 14 —-
Roggen . . 12 — — —
Wclschkorn. . . . - 10 — --

Nagold.
Ein tüchtiger

Tuchmacher
findet sogleich dauernde Beschäftigung
bei

I . G . Wagner,  Tuchmacher.
VerantwortlicherRedakteur: Steinmandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold
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